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Arſcheinen 
wöchentlich 
mal: Dinstag, 
Donnerstag und 
Sonnabend. 


pr 2 * . 
Das Männergeſangfeſt in Görlitz. 

Mit Freude ergreife ich, die Feder zu einer Schilderung 
des Feſtes, das, ſeit langer Zeit gründlich und gewiſſenhaft vor⸗ 
jereitet, in einer Art und Weiſe ausgeführt wurde, daß es den 
tief empfundenen Beifall aller der Tauſende erntete, die von nah 
und fern aus allen Gauen der Lauſitz und den angrenzenden Län⸗ 
dern herbeigeeilt waren. Angeregt durch Heren Canzliſt Schulz 
hierſelbſt, beſchloß bereits am 24. Sept. 1852 die hieſige Lieder⸗ 
tafel das Feſt, an dem ſämmtliche Geſangvereine der ſächſiſchen 
und preußiſchen Lauſitz Theil haben ſollten, ohne andere davon 
auszuſchließen. Am 14. Novbr. vor. J. trat ein Comité von 
40 Mitgliedern zur Berathung aller netbwendigen Vorbereitungen 
zuſammen und erwählte unſern Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Joch⸗ 
mann, Ritter ꝛc., zu feinem Vorſitzenden. Der Thätigkeit des 
Comitsis iſt es gelungen, alle Schwierigkeiten und Hinderniſſe 
zu überwinden, und das gewagte Unternehmen hat in ſeinen 
mehr als glänzenden Erfolgen erwieſen, daß ſeine Bemühungen 
nicht vergeblich geweſen ſind. 

Bereits am Sonnabend Abend langten die erſten Geſang— 
vereine hier an; bei weitem die meiſten kamen am Sonntage zu 
allen Thoren der Stadt herein, doch beſonders maſſenhaft war 
der Zuzug auf den Eiſenbahnen. Es gewährte in der That einen 
erhebenden Anblick, als die mit Blumen und Guirlanden reich 
geſchmückten Locomotiven jene Maſſen uns zuführten, die, bes 
geiftert für das Schöne und Gute, kein Opfer ſcheuten, um mit— 
wirken zu können für die Harmonie der Töne. Wohlgeordnet, 
unter Leitung ihrer Dirigenten, voran die herrlichen Fahnen, 
meiſt werthvolle Andenken früher errungener Siege, langten 41 
Vereine aus Bautzen, Viſchofswerda, Bunzlau, Camenz, Ober 
Cunewalde, Ober⸗Cunnersdorf, Spitz⸗Cunnersdorf, Dürrhenners⸗ 
dorf, Dresden, Alt- und Neu⸗Gersdorf, Glogau, Greiffenberg, 
Groß + Hennersdorf und Herwigsdorf, Hirſchfelde, Hochkirch, 
Hoyerswerda, Lauban, Leutersdorf, Löbau, Neumarkt, Neuſalza, 
Neuſtadt bei Stolpen, Olbersdorf, Nieder-Oderwit, Oſtritz, 
Rauſcha, Reichenbach O.⸗L., Reichenau, Reichenberg in Böhmen, 

Rothenburg O.⸗L., Groß⸗Schönau, Sorau, Sprottan, Tiefen⸗ 
furth, Triebel, Waltersdorf a. d. Lauſche und Zittau mit 1093 
Säugern an den mit Ehrenpforten, die ſämmtlich reich mit 
Fahnen und Guirlanden geſchmückt waren, decorirten Thoren an, 
wo fie von den Comitémitgliedern herzlich bewillkommnet und 
unter Sang und Klang in den Held'ſchen Garten, als Sammel- 
platz aller Sänger, geführt wurden. Hier empfingen fie ihre 
Stimmſchleifen, Karten, Programme und Quartierbillets, da 
ein Theil der hieſigen Bürgerſchaft bereitwilligſt die fremden Sänger 
als Gäſte zu ſich entboten hatte, ordneten ihre prachtvollen Fah—⸗ 
nen und ſtimmten im hohen Vorgefühl des ſchönen, Alle beſe— 
ligenden Feſtes manch eruſtes und heiteres Lied an. Der Sänger⸗ 
bund von Camenz trug folgenden ebenſo herzlichen als ſchönen 
Gruß an Görlitz vor: 

Sei gegrüßt, Du traute Stadt 
ie auch uns entboten hat 
u dem ſchönſten aller Feſte. 
ie find da als heitre Gäſte, 
Fröhlich eilte unſer Fust. 
" Grivartung froher Stunden 
en wir uns eingefunden; 


Dir erglüh'n die Herzen heiß; 
Zu Dir eilen unfre Schritte; 
Laß uns ein in Deine Mitte! 
Biedern Gruß Dir, Sängerkreis! 
Fremd nicht, nah' und eng' verwandt 


Sind wir durch ein lieblich Band, 


Görlitz, Di Durch das holde Reich der Töne 
ab de erften Grup! u, wie > find feine Söhne; 


Und Willkommen Dir, du Schaar Dir! i 8 die Hand. 
Die den Kehle ven und Klar, | Ja, mit Cu, Jer laben rider, 
Mit den Herzen treu und bledek, Wollen wir durch Sang und Lieder 
Mit dem reichen Schatz der Lieder; Enger knüpfen noch dies Band. 
Nach den herzlichſten gegenſeitigen Begrüßungen trennten 
ſich die Sänger⸗Brüder, um die im glänzenden Feſtſchmucke prans 
gende Stadt in Augenſchein zu nehmen und ſich zum Beginn 
det Feſteg, zu der großen geiſtlichen Muſikaufführung in der Nico⸗ 
laikirche zum Beſten der Anſtalt für verwaheleoſte Kinder, zu rüſten. 
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Um 6 Uhr Abends begann die Aufführung in der 
dichtgefüllten Nicolaikirche, und voll Jubrunſt ſtimmten die über 
400 Mann ſtarken kräftigen Männerchöre den Choral an: „Dir, 
dir Jehovah will ich ſingen“. Dieſem folgte die Compoſition 
von L. v. Beethoven: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, 
dann die Motette von Hauptmann: „Ehre ſei Gott“, ferner die 
Hymne von Reiſſiger: „Gott ſorgt für mich“, und zuletzt der 
Choral „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. Die großartige Wir⸗ 
kung, welche die fo gut eingeſchulten, von unſerm wackern Dis 
rigenten Klingen berg geleiteten ernſten Geſänge hervorbrachten, 
laßt ſich nicht beſchreiben, man mußte fie fühlen. (Die nähere 
Kritik ſämmtlicher muſikaliſchen Leiſtungen ſiehe unten. D. Red.) 
Die zweite Abtheilung bildete die geiſtliche Cantate von Schmalz, 
für Sopran» Solo, gemiſchtes Chor und Orcheſter, comp. von 
W. Klingenberg hierſelbſt. Die Solopartie hatte Fräulein Eli ſa⸗ 
beth Uhrlaub, erſte dramatiſche Sängerin zu Roſtock, freunds 
lichſt übernommen und in einer Weiſe durchgeführt, welche auch 
die kühnſten Erwartungen übertraf. Welche Fülle und Kraft, 
welche Anmuth und Beſcheidenheit neben gediegener künſtleriſcher 
Fertigkeit! Durch ihren meiſterhaften Geſang, wie durch die 
Tüchtigkeit auswärtiger und hieſiger Tonkünſtler haben wir die 
herrliche Cantate erſt recht ſchätzen gelernt. Durch und durch be> 
friedigt verließen Alle die herrliche Aufführung, deren Genuß noch 
lange in der Erinnerung fortleben wird. 

Dem Ernſten folgte das Heitere. Nach der Aufführung 
eilten Sänger und Geſangefteunde hinaus zum Feſtplatze, der 
in unſerm anmuthigen duftenden Parke einen geeigneten Platz 
gefunden hatte. Welches Wogen und Treiben der bunten Menge 
auf dem geſchmackvoll decorirten Feſiplatze! Die Kunſt hatte die 
Natur beſchämt! Triumphbogen, reich mit den landesüblichen 
Fahnen geziert, erhoben ſich unter den duftſpendenden Linden; 
Blumenguirlanden und Feſtons aller Art ſchmückten die Buden 
und Zelte, welche Erfriſchungen und Erquickungen in reicher 
Auswahl dem müden Wanderer darboten zur Stärkung gegen die 
Wirkungen der brennenden Sonnenſtrahlen. Buntbewimpelte 
Gondeln nahmen den nach friſcher kühler Luft Lechzenden auf, 
um ihn auf dem Spiegel der Neiſſe dahingleiten zu laſſen unter 
Sang und Klang. Den Mittelpunkt des Feſtes aber bildete die 
herrliche Tribüne, die jedem Sänger ein mächtiges Willkommen 
unter ihrer Pforte entgegen rief. Wohl freute ſich mancher Gaſt 
über die Größe des Baues, denn die Tribüne hatte eine Länge 
von 110, eine Tiefe von 98 und eine Höhe von 18 Fuß; ihre 
Plattform hatte einen Flächenraum von 5000 Q.⸗F., bequem 
genug, daß gegen 1100 Sänger auf ihrer Ueberdachung Platz 
finden konnten. Doch welcher Comfort innerhalb derſelben; hier 
luden alle die einzelnen, für jeden Verein beſonders bezeichneten 
Tafeln die Sängerbrüder ein, für deren treffliche Bewirthung 
Sorge getragen worden war und bald erſcholl wetteifernd der Ges 
ſang der 41 Vereine abwechſelnd mit mannigfachen harmoniſchen 
Hochs. Die Freude lang vermißten Wiederſehens, das Ueber⸗ 
ſtrömen der Feſtfreuden, die Harmonie der Seelen, wie die un⸗ 
gezwungene tactvolle Haltung der Maſſen boten ein Bild dar, 
das die Einen erquickte und den Anderen Achtung abzwang. 
Auf der Tribüne erfreute das Concert unſerer ſtädtiſchen Muſik⸗ 
Capelle das zahlreiche, bis tief in die bezaubernde Nacht hinein 
wogende Publikum. — Die Dresdner Geſangvereine waren nach 
dem nahen Ebersbach geeilt, um Sr. Exeellenz dem Königl. 
ſächſiſchen Staats miniſter a. D., Herrn v. Carlowitz, durch 
ein Ständchen ihre Hochachtung zu bezeigen. — So ſchloß der 
erſte Tag des ſchönen Feſtes. 

Der zweite Feſttag tief laut Tagesordnung ſchon in der 
Frühe des Morgens, um 5 Uhr, die Sanger auf zum Sammel⸗ 
platz im Held'ſchen Garten. Mit hochklopfendem Herzen, begei⸗ 
ſtert die lang genährte Lieblingsidee in würdiger Weile auszu⸗ 
führen, erdneten ſich die Maſſen um ihre Fahnen nach Vereinen, 
deten Reihenfolge das Loes entſchieden hatte. Mit bewunderns⸗ 


würdigem Tact war die 
feierlichen Feſtzuge wohl geordnet, und mit dem Gefühl, zur 
Größe und Schönheit des Feſtes nach Kräften Mann für Mann 
beizutragen, begann die Schaar den Zug. Ihm voran ſchritt 
das hieſige ſtädtiſche Muſikcher, dieſem folgten Fahnen mit den 
landesüblichen Farben, einige Comitémitglieder, die Stimme 
fahnen, dann ſämmtliche Vereine mit ihren Fahnen in 4 Ab⸗ 
theilungen. Der unüberſehbare Zug bewegte ſich vom Sammel—⸗ 
platze durch die im herrlichen Feſtgewande prangende Stadt, deren 
Straßen, namentlich durch welche ſich der Zug bewegte, in einen 
Blumengarten verwandelt waren. Wir bedauern, aus Mangel 
an Raum auf eine nähere Beſchreibung all der vielen Ehren— 
Pforten, Guirlanden, unter denen auch zwei über den 154 Fuß 
breiten Obermarkt gezogen waren, der rieſigen Fahnen, der herz—⸗ 
lichen Willkommen wie der ſinnreichen Embleme nicht eingehen 
zu können. Auf dem Obermarkte angelangt bildete die Sänger⸗ 
ſchaar ein Viereck, und weithin erſchallte der erhebende Choral: 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme“. Hierauf brachte Herr 
Oberbürgermeiſter Jochmann den Landesvätern der anweſenden 
Sänger ein Hoch, das freudig erwiedert wurde; ihm folgte 
Marſchner's „Frei wie des Adlers mächtiges Gefieder“, worauf 
Herr Muſikdireetor Klingenberg den Sängern ein Hoch aus— 
brachte, das von einem Dresdner Sänger mit einem Hoch auf 
die Stadt Görlitz erwidert wurde. Nach dem heitern Schlußliede 
ven Böttger in Lauban „Sagt, wohin wollen wir marſchiren“ 
ſetzte ſich der Zug nach dem Feſtplatze zum Gruß an die feſtlich 
geſchmückte Tribüne in Bewegung und zog nach eingenommenem 
Frühſtück zurück nach Held's Garten zur Probe. 

Nachmittags 3 Uhr verſammelten ſich die Sänger, in ders 
ſelben Weiſe wie früh, vor dem Nifelaithore zum nochmaligen 
Zuge durch die Stadt nach der Feſttribüne zur wirklichen Geſang— 
Aufführung. Nachdem ſämmtliche Fahnen im Hintergrunde der 
Tribüne, deren Mitte eine 8 Fuß hohe mit Fahnen verzierte Lyra 
ſchmückte, aufgepflanzt waren, begann der Geſang. Mächtig 
erſchallten die Töne der kräftigen Männerſtimmen, denen eine 
unzählige Menſchenmenge, treg der unerträglichen Hitze, lauſchte. 
Der Klingenberg'ſchen Compoſition „Schließt die Runde, traute 
Brüder“ felgten „Die Capelle“, „St. Paulus“, „Das treue deutſche 
Herz“ ven Otto, „Blücher am Rhein“, „An mein Vaterland“ 
ven Klingenberg, „Das Turnier-Banquet“ ven Weber, „Die 
alten Helden“ von Leonhardt und „Jägers Abſchied“. Hierauf 
begannen die Wettgeſänge. 

Von neununddreißig Vereinen, welche ſich zu Einzel- oder 
Wettgeſaͤngen durch ihre Dirigenten anmeldeten und durch's Loes 
zum Vertrage ihrer Geſänge beſtimmt wurden, gelangten nur 
dreizehn Vereine zum Vortrage, indem die übrigen darauf ver⸗ 
zichteten. Rothenburg eröffnete mit „Sanges Lob“ von J. Otto 
den Reigen; dann folgte der Seminariſten-Verein aus Bautzen 
„Der Zepf“ ven Chamiſſo; Serau „Liebe und Wein“ ven 
Mendelsſehn-Vartheldy; Neuſalza „Fluch u. Seegen“ von Richter; 
Lauban „Was treibt den Waidmann“ von Spehr; Nieder- Oder⸗ 
witz „Ständchen“ ven unbekanntem Verfaſſer; Dresden (Lieder— 
kreis und Liederkranz) „Rheinweinlied“ von Felix Mendelsſohn; 
Löbau „Auſ's Görlitzer Sängerfeſt“ von Kloſe; Hochkirch „Sän— 
gers Heimath“ von E. Leonhardt; Waltersdorf „Ergo bibamus““ 
von Neithardtz Gr.-Hennersderf mit Herwigedorf „Ade“ v. Abt z 
Camenz „Sängerbund“ von unbekanntem Verf. z Olbersderf „Nur 
nach Deutſchland“ v. Schulz; Neuſalza und Löbau prieſen in ihren 
eigends für das Feſt verfaßten Liedern mit herzlichem Wort und 
Klang die Stadt Görlitz und ihren Dirigenten Klingenberg; die 
tüchtigen Sänger aus Reichenberg trugen in „Die alten Helden“ 
von Leonhardt den Soloſatz ganz vorzüglich ver. Im Allgemei⸗ 
nen erregten die Einzelgeſänge durch meiſt treffliches Gelingen 
lebhaftes Intereſſe und es zeigte ſich in ihnen manch ausgezeich⸗ 
nete Stimme. Vor dem allgemeinen Schlußliede „Sängers Abs 
ſchied“ von Weber wurde Herrn Muſikdirectot Klingenberg 
ein Lorbeerkranz, als ein Zeichen dankbarer Anerkennung ſeiner 
Verdienſte, überreicht. Hierauf ſprach der Präſident des Feſtes, 
Herr Ober-Bürgermeiſter Jochmann, ein herzliches Abſchiede⸗ 
wert an die Sänger und ſchloß das Feſt. Noch am ſpäten 
Abend wurde dem Herrn Ober ⸗Bürgermeiſter Joch mann, 
Fräulein Uhrlaub und Herrn Cemmerzienrath Schmidt ein 
Ständchen mit Fackelſchein gebracht; das dankerfüllte Herz fand 
Gelegenheit auf dieſe Weiſe ſeine Gefühle auszudrücken. 

Die jubelnde Menge überließ ſich nun den mannigfachen 
Vergnügungen, überall tönte Geſang und Klang und allgemeiner 
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große Anzahl der Sänger raſch zum 


Frohſinn belebte die bunte Scenerie, die d inati 

und zahlreiche Kienfeuer beleuchtet ein 2 . 
deren nur wenige giebt. Noch bis ſpät nach Mitternacht jubelte 
die Sängerſchaar, unermüdlich im edlen Wetteifer, ihre Geſon sta- 
lente zur Geltung zu bringen, und, berauſcht von der Freude 
über das Gelingen des herrlichen Feſtes, wollte der Jubel kein 
Ende finden. Erſt ſpät trennte man ſich, um theilweiſe am 
nächſten Morgen noch einmal in ſchöner Erinnerung auf der Lan⸗ 
deskrene ſich zu vereinigen. Wehmüthig ſchieden von der Krone 
des Landes die Sängerbrüder, doch in der frohen Heffnung bals 
digen Wiederſehens. Ein ſchöner Männertranm war dieſes Sän⸗ 
gerfeſt, überreich an den ſchönſten Erinnerungen. Der ſchöne 
hohe Zweck ward erreicht, dem Geſange ſeine würdige Geltung 
zu verſchaffen und durch die Harmonie der Töne ein Band der 
Liebe und Eintracht, das durch keine Disharmonie geſtört ward 
zu ſchlingen. ü 


Das Reſultat des in feinen äußeren Formen ic wohl 
gerathenen Maͤnnergeſangfeſtes war in künſtleriſcher Beziehung 
ein durchaus befriedigendes. Trennen müſſen wir, wenn wir 
uns hierüber ein Urtheil erlauben, die Aufführungen in der Kirche 
ven den Vorträgen des folgenden Tages auf der Tribüne, weil 
bei den erſteren die Bedingungen, unter denen Productionen, wie 
wir ſie hier vor uns hatten, oft ſo ſchwer leiden müſſen, weniger 
in den Vordergrund traten, als bei den letzteren. Es wirkte 
nämlich am erſten Tage bei der Aufführung der kirchlichen Com⸗ 
poſitionen nur etwa die Hälfte der an dem Feſte theilnehmenden 
Sänger mit, aus denen man nur eine Auswahl hatte treffen 
konnen, welche dem glücklichen Erfolge des Ganzen weſentlichen 
Verſchub leiſtete. Die Choräle wurden kräftig, voll und ſehr 
beſtimmt geſungen und brachten in der für die Muſik ſo vertheil⸗ 
haft gebauten Kirche eine impoſante Wirkung hervor. In Veetho⸗ 
ven's „Die Himmel rühmen“ glaubten wir im 1. Tenor einmal 
Fis zu hören, wo unſers Wiſſens Beethoven F geſchrieben hat 
Die Einſicht in die Tenerftimme eines Sängers zeigte uns aller⸗ 
dings Fis. Die Motette von Hauptmann „Ehre ſei Gott“ iſt 
ſehr ſchön und wurde beſonders gut geſungen; vielleicht wäre hier 
und da ein größeres Piano angebracht geweſen. In der Hymne 
von Reiſſiger „Gott ſorgt für mich“ hatten wir wieder Gelegen⸗ 
heit, uns der ſchönen Tenorſtimme des Herrn Hirſchberg aus 
Sagan in den Selis zu erfreuen. Den Glanzpunkt des kirch⸗ 
lichen Theils des Geſangfeſtes bildete unſtreitig die geiftliche Can⸗ 
tate von Klingenberg, nicht blos durch die Gediegenheit ihrer 
Ceupoſition, ſondern auch durch die höchſt gelungene Ausführung 
derſelben. Weun es ſchon ein wehlthuendes Gefühl war, nach 
fünf Nummern von Männergefängen, die — beiläufig geſagt — 
in etwas zu kurzen Pauſen auf einander felgten, wieder gemiſch⸗ 
ten Cher mit vollen Orcheſter zu vernehmen, fo ſteigerte ſich 
daſſelbe zur Begeiſterung, als Fräulein Uhrlaub, eine Sän⸗ 
gerin der Roſtocker Bühne, welche zufällig bei Anverwandten 
hierſelbſt zum Beſuch iſt, ihre ſchone, umfangreiche und vortreff⸗ 
lich geſchulte Stimme in den Soleparthien erſchallen ließ. Der 
Engelcher war zu entfernt und wurde, als die Pauken ihren 
Wirbel, wenn auch pianissimo, begannen, faſt gar nicht mehr 
vernommen. Die Chere wurden ſehr gut gelungen und befenderg 
der Schlußchor verfehlte feine mächtige Wirkung nicht. 

Der zweite Feſttag vereinigte alle Sänger zu gemeinſchaft⸗ 
licher Sangesthätigkeit, und wir hatten das ſeltene Vergnügen 
mehr als 1000 Männerſtimmen im Vereine zu hören.“ Daß 
hierbei alle die Schwierigkeiten, auf welche wir in dieſ ei 15 
früher einmal hingewieſen haben, eintreten mußten W r⸗ 
meidlich, und gern entſchuldigen wir, was auf Rechnung 155 
ſelben geſetzt werden muß. Von den 3 Nummern, welche früh 
7 Uhr auf dem Obermarkte geſungen wurden, verunglückte die 
dritte, Marſchlied von Böttger, fait ganz, während die Marsch 
ner'ſche Liedesfreiheit zur Verwunderung gut ging. 
muß man ih nämlich darüber, weil ſchen die oblenge und nicht 
nach den Stimmen, ſendern nach den verſchiedenen Geſangver⸗ 
einen geordnete Auſſtellung die Exeeutirung ungemein erſchwerte. 

en Unter den gemeinſchaftlichen Geſängen, welche auf der 
Tribüne vergetragen wurden, war St. Paulus ven Zelter, obs 
gleich für einen maſſenhaften Chor ſebr ſchwierig, ausgezeichnet 
und vollkemmen gelungen, während die 0 
nicht recht gerathen wellte. Die übrigen Geſänge wurden im 
Allgemeinen ehne erhebliche Anſtöße durchgeführt. Im Publikum 


Wundern 


apelle ven Kreuzer 
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ſprach das Lied „An mein Vaterland“ von Klingenberg ganz be⸗ 
ſonders an, weniger dagegen das Turnier-Banquet von Weber. 
Bei Leonhard's alten Helden, einem vortrefflichen Liede, vermißte 
man das rechte Feuer, was wehl daher kam, daß die Sänger, 
welche faſt 2 Stunden in brennender Sonnenhitze geſtanden hatten, 
matt zu werden anfingen. ; 3 
Für die Wertgefänge war leider die Zeit zu kutz gemeſſen. 
Nur 13 Vereine ſind dazu gekemmen, ſich hören zu laſſen, und 
zwar bezog ſich dieſes „Hören laſſen“ eigentlich auch nur auf Dies 
jenigen, welche mit auf der Tribüne ſich befanden. Das Publi⸗ 
kum hat von dieſen Wettgeſängen nur ſehr wenig vernehmen 
können, weil einmal die in geringerer Anzahl mitwirkenden Sän— 
ger demſelben zu entfernt fanden, und weil die Nichtzuhörenden 
in Publikum ihrem mitunter etwas lanten Vergnügen nachgingen. 
on den Vereinen, welche zur Ehre des Wettgeſanges gelangten, 
verdienen die Vereine von Soran, Nenſatza, Dresden und Reis 
chenberg rühmend erwähnt zu werden, den Preis trug aber un⸗ 
ſtreitig der Grſangverein zu Hochkirch bei Görlitz mit einer Com⸗ 
oſitien von Emil Leonhard davon. Dieſe Compoſition, „Des 
Fingers Heimath“, ift in der That reizend, und ſchon der Text 
von Scheurlein, welchen die Vereins mitglieder ſehr zweckmäßiger 
Weiſe hatten drucken laſſen, iſt vortrefflich.) Wenn aber auch 
die Schönheit des Liedes dem Hechkircher Vereine zu ſtatten kam, 
ſo müſſen wir doch rühmend anerkennen, daß der Verein dem 
ochbegabten Componiſten, den — foviel wir in der Ferne wahr⸗ 
men konnten — auch Klingenberg ſchon bei Gelegenheit der 
gemeinſchaftlichen Geſaͤnge feierte, durch ſeinen Vortrag alle Ehre 
gemacht hat. 


) Wir laſſen den Text nebenſtehend folgen. 
„„ — —— Din nn un 


= Sängers Heimat. 
Wo iſt des Sängers Vaterland? 
Wo ſchwillt die Bruſt ihm warm und gut? 
ſt's dort am Rhein? am Donauſtrand? 
8 wo ſich wälzt der Elbe Fluth z 
Es iſt nicht Nord, es iſt nicht Süd, 
Allüberall iſt ſeine Welt, | 
Wo fromm und frei das deutſche Lied 
Die freien deutſchen Herzen ſchwellt. 


Wo iſt des Sängers trauter Heerd? 

Wo weilt er gern in heitrer Raſl' 

Der theure Ort auf deutſcher Erd', 

Der froh den Fröhlichen umfaßt? 
Wo Freundſchaft treu die Arme ſchlingt, 
Wo Liebe flammt in milder Gluth, 
Da weilt der Sänger gern, da klingt 
Das edle deutſche Lied ſo gut. 


Wo will der Sänger ſchlafen gehn, 
Wenn einſt fein Lebensſand verrinnt? 
o will er ſelig auferſtehn, 
neues Morgenroth beginnt? 
Da will er ruh'n, wo frommer Chor 
ur Be twiederhalft, 
0 'n, wo rings em 
Der Freiheit große 8 ſchallt! 


Drum Brüder ſchließt den ſchönen Kranz, 
Den Kranz der Lieder feft en 
Er müſſe voll, er müſſe ganz, 
Wie voll und warm die Herzen ſein! 
Und wie es heute uns umblüht, 
So blühe fort dies edle Rund! 
Es lebe hoch das deutſche Lied, 
Und hoch der deutſche Sängerbund. 


Verantwortlich: A. Heinze in Görlitz. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Mit. Joh. Wilh. Ernſt Brückner, B. u. Weiß⸗ 
dbäcker allh., u. Ben, Alwine Mathilde geb. Bölendorf, T., geb. d. 25. 
Want get. d. 20. Juli, Alwine Hedwig. — 2) Hrn. Karl Friedrich 

orbs, Sergeant u. Fourier b. d. 4. Comp. des gl. 5. Jäger⸗Bat. 
allh., u. Fru. Joh. Ehriſt. geb. Schreiber, T., geb. d. 9., get. d. 22. 
Juli, Marie Erneftine Amalie. — 3) Karl Friedrich Moritz Rohnfeld, 
B. u. Töpfergeſ. allh., u. Frn. Doroth. Wilhelm. Amalie geb. Exner, 
S., geb. d. 10., get. d. 22. Juli, Karl Auguſt Bernhard. — 4) Joh. 
Guſtar Jul. Linke, Maurergeſ. allh., u. Fru. Ouilie Wilhelm. Agnes 
„geb. Marſchner, T., geb. d. 1 ., gel. d. 24. Juli, Marie Selma. — 
5) Friedr. Wilhelm Schwerdtner, Tuchmachergef. allh., u. Frn. Amalie 
Thereſe geb. Petzold, T., geb. d. 12., get. d. 24. Juli, Bertha Auguſte. 
— 6) Job. Georg Franke, Inwohner allh., u. Frn. Anna Roſine geb. 
Berthold, S., geb. d. 12., get. d. 24. Juli, Karl Robert. — 7) Hrn. 
ch. Friedr. Glieb. Richter, B. allh., auch Schaffner an der Sächfiſch⸗ 
chleſiſchen Staats⸗Eiſenb. allh., u. Frn. Ehrſſt. Sophie Minna geb. 
Pohl, T., geb. d. 13., get. d. 24. Juli, Minna Louiſe Laura. — 
N Job. Karl Aug. Vogel, Maurer alld., u. Frn. Joh. Ehriftiane geb. 
Schmidt, T., geb. d. 14., get. d. 24. Juli, Johanne Anguſte Ida. — 
9) Mir. Karl Ferd. Schäfer, B. u. Schuhmach. allh., u. Frn. Agnes 
Amalie geb. Schmidt, T., geb. d. 18., get. d. 24. Juli, Agnes Marie 
Bertha. — 10) Die. Joh. Gottft. Model, B., Huf⸗ u. Waffenſchmidt 
allh., u. Frn. Johanne Rahel geb. Koch, S., geb. d. 19., get. d. 24. 
Juli, Ernſt Emil. — 11) Mtr. Ernſt Ferdin. Imman. Krone, B. u. 
Korbmacher allb., u. Fru. Marie Veronica geb. Nr S., geb. d. 25., 

riedr. 


Beſſel, B. u. Schneider allh. u. Fru. Clara Amalie geb. Geißler, S., 
geb. d. 21. Juli, ſtarb d. 21. Juli. — In der kathol. Gemeinde: 
13) Hrn. Joſeph Korll, Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗ Aſſiſtent allh., u. Frn. 
Erneft. Alwine geb. Ullmann, S., geb. d. 23. Juni, get. d. 24. Jul, 
Paul Louis William. — 14) Mſtr. Huge Drescher, B. u. Kürſchner 
allh., u. Fru. Joh. Henriette Emilie geb. Herbrich, T., geb. den 5., 
get. d. 19. Juli, Anna Emilie Marie. — 15) Johann Franz Ditrich, 
Maurer allh., u. Fru. Marie Roſine geb. Gräber, T., geb. den 16. 
get. d. 24. Juli, Anna Marie Louiſe. N 


Getraut. Joh. Ernſt Hilbig, Inwobner allh., u. Igfr. Joh. 
Deroth. Karoline Altmann, weil. Job. Gottſr. Altmann's, Haug. zu 
Nor. Schönbrunn, nachgel. ehel. zweite T., getr. d. 25. Juli. 


Geſtorben. 1) Hr. Joh. Glieb. Nürnberg, B. u. Aelteſter der 
Friſeurs alth., geſt. d. 16. Juli, alt 83 J. 22 T. — 2) ar Karl 
Gottfr. Fortagne, B. u. Inſtrumentenbauer allh., geft: d. 20. Juli, alt 
54 J. 6 M. 15 T. — 3) Hr. Karl Friedr. Dalchow, B. u. Seiden⸗ 
färber allh. gen d. 16. Juli, alt 46 J. 10 M. 4 T. — 4) Mir. 
Karl Louis g ele, B., Handſchubfabrikanten u. Bandagiften allh., u. 
nr Joh. Ehrift. geb. Schiffner, T., Anna Clara Agnes, Heft. d. 20. 

uli, alt 1 J. 1 M. 17 T. — % Hrn. Auguſt Heinrich Weſte hal's, 
B. n. Kaufmanns allh., u. Fru. Emilie Henriette geb. Lempart, T., 
Sophie Eliſab. Louiſe, geſt. d. 17. Juli, alt 2 M. 10 T. — 6) Joh. 
Georg Reher, Inwohner allh., geſt. d. 22. Juli, alt 58 J. 1 M. 151. 
— 7), Joh. Glicb. Neumann 's, Maurergeſ. allb., u. Frn. Joh. Refine 
geb. Lange, T., Marie Huldine, geſt. d. 22. Juli, alt 2 M. 1 T. — 
In der kathol. Gemeinde: 8) Joh Joſeph a en und 


get. d. 25. Juli, Franz Paul Hugo. — 12) Mir. Immanuel J Zicgeldecker allh., geſt. d. 23. Juli, alt 50 J. 4 M. 17. 

> 

9 
105 iur 

4 — 10 
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Bekanntmachungen. 


1574] Behufs der im Monat November d. J. ſtattfindenden Stadt⸗ 
verordneten = Ergänzungswahl find die Wählerliſten berichtigt worden. 
Dieſelben werden im Zeitraum vom 28. Juli bis zum 12. Auguſt im 
Lokal der magiſtratualiſchen Kanzlei offen ausgelegt werden. Während 
dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadigemeinde gegen die Richtigkeit 
der Liſte bei uns Einwendungen erheben. Nach Ablauf dieſer Friſt wür⸗ 
den Einwendungen gegen die Lifte nicht mehr berückſichtigt, vielmehr bei 
den Wahlen in der für einen Jeden ermittelten Wählerklaſſe nur Die⸗ 
jenigen zugelaſſen werden, welche in den betreffenden Abtheilungen als 
Wähler verzeichnet ſtehen. 

Görlitz, den 23. Juli 1855. 


Der Magiſtrat. 


Eine Parthie Bretwaaren verſchiedener Sorten ſoll in den Terminen 
am 1. (erſten) Auguſt o. 
am 15. eier einen) Auguft Cr 
am 29. N Auguſt c. und 
7 am 12. (zwölften) September c., 
jedesmal Vormittags von 9 Uhr ab, auf dem Holzhofe bei Hennersdorf 


meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werd 
mit bekannt gemacht wir. A ie 


Görlitz, den 22. Juli 1853, 
[569] Die ſtädtiſche Korfti-Deputation. 


Die Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 


mit einem Grund⸗Garantie-Capital von 1,000,000 Thaler 


und einem Reſerve-Fond von circa 


16,000 Thaler 


übernfoumt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Ernte und Viehbeſtände, Waarenlager ꝛc. unter 
vortheilhaften Bedingungen und zu den billigſten Prämien ohne Nachzahlungsverbindlichkeit. ; 
Man verſichert daſelbſt von der kürzeſten Zeit bis auf 7 Jahre, und wenn die Prämie auf 4 oder 6 Jahre voraus⸗ 
bezahlt wird, treten noch beſondere Vergünſtigungen durch Gewährung von Freijahr und Rabatt ein. 
Durch die in der letzten Zeit auf dem Lande ſo häufig vorkommenden Brände findet ſich der Unterzeichnete veran⸗ 


laßt, dieſes Juſtitut, welches ſich ſeit 34 Jahren des allgemeinſten Vertrauens erfreut und ſich daſſelbe auch ft 


ets zu er⸗ 


halten wiſſen wird, bei jetziger Erntezeit namentlich den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Ernte und Viehbeſtände 
beſtens zu empfehlen. — Proſpecte, Bedingungen und Antrags-Formulare werden gratis verabreicht und jede zu wünſchende 


Anleitung bereitwillig ertheilt von 
— Reichenbach, im Juli 1853. 


22 An alle Kranken! 
welche ſich der Fichtennadel-Väder bedienen wollen und unſere 
Anſtalt nicht beſuchen können, offeriren wir ein hinlängliches 
Quantum Fichtennadel-Decoet von ausgezeichneter Güte, zu 
24 Bädern hinreichend, zu dem Preiſe von 6 Thlr. Pr. Cour. 

Wer das Baden nicht haben kann und ſich Morgens und 
Abends den ganzen Körper damit warm zu 26 bis 27 Grad R. 


wäſcht (oder noch beſſer mit der Bürſte frottirt), was eben 


o wirkend iſt, erhält ein hinlängliches Quantum Decoct zum 
rottiren und Waſchen auf 21 Tage zu 3 Thlr. Pr. Cour. 
Die überraſchenden Erfolge, welche durch unſer Fichten⸗ 
nadel= Decoct erzielt worden find, veranlaffen uns, das ges 
ehrte Publikum auf deſſen Heilkraft aufmerkſam zu machen. 
ls vollkommen und oft in überraſchender Weiſe ſind ge⸗ 
neſen: die an allgemeiner Nervenſchwäche, Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Hypochondrie, chroniſchen Hautausſchlägen, Hämor⸗ 
rhoidal⸗ und ſonſtigen Unterleibsleiden, beſonders der Leber, 
Syphilis, Skropheln, tuberkulöſer Lungenſchwindſucht und 
engliſcher Krankheit leiden. Die eigenthümliche Bereitung, 
welche uns keine andere Anſtalt nachzumachen im Stande iſt, 
ründet feine Heilkraft auf das richtig ſpeeifiſche Gemäß in 
Beneff der Heilung auf den menſchlichen Organismus. 
Wir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung gegrün⸗ 
dete Gebrauchsanweiſung über deren Wirkung bei und ſorgen 
für den billigſten Transport. Die Beſtellungen wolle man 
an die unterzeichnete Direction oder an die Expedition dieſer 
Blätter, welche dazu und zur Empfangnahme der Gelder 
Vollmacht erhalten bat, machen. 
Die Direction des Fichtennadel⸗ Bades in Blankenburg 
bei Rudolſtadt in Thüringen. 


S OCorſettes ohne Naht E 
ſind wieder in allen möglichen Größen angekommen. 


1485 Adolph Webel, 


Brüderſtraße No. 13. 


Eine neue Sendung Franzöſiſcher und Wiener 


Glaeé⸗Handſchuhe 


für Herren und Damen, in bekannter Qualität, hat wieder 


erhalten Eduard Temler. 


wird zu kaufen geſucht von Ed. Temler. 
—— / ‚ ‚ er 


Gottesdienſt der chriſtkathol. Gemeinde: 
Sonntag, den 31. Juli, früh 310 Uhr, 
im Saale des Herrn Weider, Fiſchmarkt No. 65. 


[552] Der Vorſtand. 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz, Langeſtraße 
No. 185., iſt zu en: * e r 


Adolph Traugott v. Gersdorf's, 
weil. auf Meffersdorf, 


Horizonte der Sandeskrone. 


Zweite Auflage. 1852. 6 Sgr. — 


Beſchreibung 
Landeskrone bei Görlitz. 


ebſt 
den Sagen und der Geſchichte dieſes Berges. 
Preis 5 Sgr. 


Cours der Berliner Börſe am 26. Juli 1853. 

Freiwillige Anleihe 101 B. Staats⸗Anleihe 1021 G. 
Staats⸗Schuld⸗ Scheine BB} B. Schleſ. Pfandbriefe — G. 
Schleſiſche Rentenbriefe 1005 B. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 1005 B. Wiener Banknoten 937 B. 


Getreidepreis zu Breslau am 26. Juli. 


. l fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 32 — 81 79 75 Sgr. 
„gelber 32 — 1 79 75 
Roggen 66 — 69 60 56 
Gerſte 45 — 46 4 42 
Hafer 36 35⁵ 


37 — 38 
Spiritus 117], Thlr. 


Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. im Görlitz. 


